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GCSU) un der deutschen Kırche, sowohl des Episkopats WIC des Zentralkomitees stiefß
welche insbesondere 1973 „Hımmel und rde Bewegung haben (Mınıster-
präsıdent Vogel 247) solches abzuwenden Man wollte, hıefß CS damals
nıcht den 990er Jahren Ühnlıiche Vorwürte hören, WIC S1C SCIT den 60er Jahren die
Kirche der e1it erhoben würden (246 248) Di1e dorge, bzw die Anklage die Kır-
che würde sıch der Erhaltung iıhrer CISCHNCNH Instıtution willen allzu leicht IN totalıi-

Regımen ArTaNns1CcIeN un! den FEınsatz für die Menschenrechte demgegenüber hınt-
anstellen, wiıieder die Kirche rıtten Reich erhoben, WAaTltr hier durchaus
prasent Was schon den Reteraten wıeder anklingt und uch Reihe
VO Diskussionsbeiträgen angesprochen wiırd 1ST die iınsbesondere Paul VI hınter
der Ostpolitik stehende Zukunftserwartung Es 1ST die Vorstellung nıcht 1Ur der unab-
sehbaren Dauer der kommunistischen Herrschaft, sondern ihres Immer stärker-Wer-
dens, bıs dahın, da{fß das bürgerliche Zeıtalter nde SC1 (Hermes 1721 ), W as ZUr Kon-
SEQUECNZ hatte, da: INa  z sıch jedenfalls autf C1n langes Überwintern einstellen
(Hermes 704 Hockerts 215% CIEHE sıcher (1ım nachhineın) grundlegend „talsche L1
kunftserwartung (Osterheld 165 179% Di1e Begrenzung auf Deutschland und Polen,
VO Hermes Recht kritisiert (165) macht reiliıch C1M Gesamturteil über dıe päpstliche
Ostpolitik Paul VL schwierig. Sıcher hatte der Vatikan bei sSC1INECTr Ostpolitik weder
Polen noch die DDR T1IINATr Blick, sondern Länder WIC die CSSR, Ungarn, Rumä-
N1ICH, die- eintaches UÜberleben un: fundamentale Freiheit der Kıirche
S1115 Eın Gesamturteil müfßte daher stärker diese Länder ı Blick en Jedenfalls
bıetet das Bändchen C116 Fundgrube sowohl VO Perspektiven WI1C VO Einzelerinne-

valıen
rFungsecn Was INa wünschen würde, 1ST C111 Abkürzungsverzeichnis, ET allem für Archi-
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Der Sankt Ulrich Verlag Augsburg hat C1NeE NCUC Reihe „Zeugen des Glaubens“ be-

SOMNNCI Nachdem bereits Theresia VO Lisıieux und arl Rahner IN1L Band be-
dacht worden N 1ST 1U auch Henrı de Lubac vorgestellt worden Der Autor des
Bandes hat sıch ıJungst MIiIL ‚W Ee1 wichtigen Veröffentlichungen Henrı de Lubac VOI-

gestellt, ZUu MI1 umfangreichen Studıe de Lubacs Schritthermeneutik
(Die Finheit der Schrift UN ıhr geıistiger Sınn, E anderen MC Überset-
ZUNg VO Texten de Lubacs ST Geschichte der Bibelhermeneutik (Typologie, Allegorte,
Geistiger Sınan, So 1ST bestens MIit dem Weg und dem Werk des großen tranzö-
siıschen Jesuıtentheologen Henrı de Lubac Der Vf konnte sıch übrigen
der Jleinen Schrift des Schülers und Freundes VO Henrı de Lubac, Hans Urs VO Bal-
thasar, Henrı de Lubac eın organisches Lebenswerk (1976) de Lubacs C1IZCENECM
Werk Meıne Schriften Rückblick (1996)Or

Das vorliegende Buch hat zusammenfassen en und zugleich einführenden Charakter
Der Vf eröffnet MIi1t kurzen tabellarıschen Lebenslauf Henrı1 de Lubacs Er be-
schließt MI1 CINSCH bıbliographischen Hınweisen und IN Leset1ips Zwischen diesen
beiden Rahmeneinheıiten enttfalten sıch die beiden Hauptteile des Buches Der
Hauptteıil 1ST überschrieben „Geschichte Theologen“ (9—78 Er bietet C1iNeE )ar-
stellung der bedeutendsten Etappen Leben de Lubacs In diesem Siınne 1ST WECN1LSCI
und mehr als C1LI1C Biographie Wenıiger, enn der Lebenswerk de Lubacs wırd nıcht
jedweder Hınsıicht beleuchtet Mehr, enn der Vft hat die bedeutendsten Phasen dieses
Weges nachgezeichnet un: dabe!1 iınsbesondere dıie theologischen Themen beachtet, die
jeweils Vorder rund standen. In diesem Siınne auch) be1 Henrı de Lubac Bıo-
graphie und heo57  loOß1C vielfältig ineinander verschränkt. Immer ı1ST die Verläßlichkeit der
verarbeiteten Intormatiıonen wichtig; diesem Fall oilt dies aber besonderer Weıse,
enn ber manche Lebensetappen Henrı1 de Lubacs kursierten bislang uch unrichtige
der halbwahre Behauptungen der Vermutungen Und blieb das Verständnis dieser
Etappen, die bekanntlich nıcht 1IMINET eintach verlauten sınd unbefriedigend Hıer 1ST
Vo+xr allem de Lubacs Widerstand die Vichy Regierung denken, dann ber
uch AIl die Formen der Mitarbeıt Zweıten Vatiıkanıschen Konzıil Besonders wichtıg,
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£reilich uch schmerzlıch W ar der Konflikt, der in den spaten 40er und dann ın den 50er
Jahren 1n Kıirche und Orden 1im Blick aut die theologischen Neuansätze, die miıt dem
Namen Henrı1 de Lubacs und einıger anderer) verbunden un bleiben, autbrach.
Was der Vt hier, nıcht zuletzt uch auf der Seıite VO Verantwortlichen in der Gesell-
schaftt Jesu, festgehalten hat, 1st wahrlich nıcht freı VO Peinlichkeiten und Bedrücken-

Der 7zweıte Hauptteıil tragt die Überschrift „Theologie 1ın der Geschichte“ (79-1 74)
und bietet in acht Abschnitten überblickshafte Eınführungen 1ın die Hauptwerke un!
die Hauptthemen des Theologen Henrı de Lubac Theologiegeschichtliche Themen sınd
darunter ebenso WwW1€ uch religionstheologische Erörterungen. Schrifthermeneutische
Arbeiten nehmen einen bedeutenden Platz e1in. Ekklesiologische Ausführungen und
Gedanken ZUr!r Eschatologie spielen ebenfalls eine Rolle Das Buch 1St angenehm le-
SCIl, sinnvoll geordnet und schritttechnisch uts beste dargeboten. Eınige Photographien
und VOTL allem 1n kleinen autf den Seitenrändern angeordnete Kästchen mıt Begritfsklä-
I: und weitergehenden Verweısen auf die einschlägige Literatur eleben das Satz-
bıld und erleichtern die Lektüre. Henrı de Lubac 1St hne jeden Zweıtel eın Zeuge des
Glaubens und iıne unüberschätzbar bedeutende Persönlichkeit der katholischen Theo-
logıe des etzten Jahrhunderts. ede(r) Theologiestudent(in) un! natürlic jeder theolo-
gisch interessierte Chriıst tate gut daran, dieses Buch lesen. Es könnte hm/ihr eut-
ıch machen, W as CS heißen kann, eın schöpferischer Theologe 1n der katholischen
Kırche F se1n, und W1€ manche theologischen Eıinsıichten, die inzwischen Z Allge-
meıngut geworden sind, 1n konkreten Menschen und Christen, bisweilen Mühen
un! Widerstände, gereift sınd LÖSER

LUBAC, HENRI D Typologie Allegorıe Geistiger 1INMN. Studien FA Geschichte der
christlichen Schriftauslegung. Aus dem Französischen übertragen und eingeleitet VO

Rudolf Voderholzer. Freiburg ı. Br. Johannes 1999 497
en!Wiährend des Konzıils W ar Henrı1 de Lubac VO eıner New Yorker Verlegerin Tınf}Lall-gebeten worden, eın Buch iın einer VO ıhr betreuten eıhe veröffentlichen. Der

zösısche eologe ging autf die Bıtte e1n, War doch überzeugt, durch diese Getälligkeit
eiıner Verlegerin gegenüber uch ZUuUr besseren Rezeption der gerade erst verabschiedeten
Offenbarungskonstitution „Deı Verbum“ beitragen können. Als de Lubac, WwW1e
schreibt, das Manuskript „mit Verspätung” tertiggestellt hatte (vgl Meıne Schrif-
Len ım Rückblick, Freiburg 1996, 412), wWwWar 6r nıcht mehr erwünscht. So wurde das Buch,
das dem Urteil se1nes Vertassers zufolge „nıchts Neues bringt“ (e in New ork
1ın Parıs veröffentlicht (L’Ecriıture dans la Tradıition, Parıs [Aubier-Montaigne] 1966,
300 5 Eıinıge Zeıt spater erschien ann doch in den Vereinigten Staaten, WE auch

einem mifßverständlichen Titel The SOUTCES of Revelatıon, New ork Herder an
Herder) 1968, 244 S a un! kurze Zeıt spater in Italıen (La ACYd Scrıttura nella tradı-
Z10NE, Brescıa [Morcelliana] 1969, 235 5 In den deutschsprachıigen Ländern 1st da-
mals allerdings nıcht herausgegeben worden. 7 war hatte VO Balthasar 1968 mıt
der systematischen Übersetzung un: Herausgabe der Gesammelten theologischen
Schriften de Lubacs 1im Johannes Verlag begonnen, doch kam dieses Unterfangen
1988 mi1t dem Tod des Schweizer Theologen eiınem vorläufl Stillstand. Um
mehr 1St begrüfßen, da{ß sıch mıiıt Voderholzer eın sprach iıch kompetenter un:
tachlich ausgewıiesener Theologe (s.dıe Rez. seiner Dissertation 1in ThPh 999 | 600—
602) der Fortführung dieses Projektes gewidmet hat. Der eıl des anzuzeigenden
Buches („Die Heılige Schrift ın der Tradıition der Kirche“) 1st die lange entbehrte
Übersetzung VO ecrıture ans la Tradıtion“ ED

Bringt ber „Iypologie Allegorie Geıistiger Sınn“, w1e de Lubac Sagtl, wirklich
nıchts Neues? Aus der Perspektive des Vertassers stımmt diese Aussage zweıfellos, be-
steht doch aus Texten, die de Lubac bereıits verschiedenen Orten publiziert hatte.
Aus der Perspektive eines tranzösıschen Lesers und erste recht des Lesers der vorliegen-
den Übersetzung stiımmt diese Aussage freilich nıcht hne weıteres: Zum einen bieten
die drei Kapitel VO die Quintessenz fünt anderer Bücher: das Kapitel 1St die
„Conclusion“ Ergebnis und Ausblick) VO „Hıstoire Esprit®; Parıs 1950 Geıst
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